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ÖSTERREICHISCHE CHEMISCHE GESELLSCHAFT

2023 bis 2026 trägt die öffentliche Hand 

mit den Bundesministerien BMK und 

BMDW (30 %) sowie den Ländern Kärn-

ten, Niederösterreich und Oberösterreich 

(15 %) sowie die Universitäten (5 %) die 

eine Hälfte bei. Die andere Hälfte wird 

durch die beteiligten Partnerunterneh-

men finanziert. Allein im Jahr 2022 konn-

ten darüber hinaus fünf EU-Projekte im 

Programm Horizon Europe an Land gezo-

gen werden. Somit ist das Zentrum ein in-

ternationaler Leuchtturm und bestens 

vernetzt.

Bioprozesstechnik
Die Bioprozesstechnik ist ein wichtiger 

Baustein für eine ganzheitliche Nutzung 

von Prozessströmen in Bioraffinerien. Die 

Verwertung von Zuckern und Carbonsäu-

ren, die als Nebenprodukte zum Beispiel 

in der Zellstofffabrik, aber auch in ande-

ren Prozessen anfallen, ist eines der For-

schungsgebiete im Holzkompetenzzen-

trum.. Dabei liegt produktseitig der Fokus 

auf Biopolymere (PHAs, Bakteriencellulo-

se, Milchsäure für PLA), welche seitens Ih-

rer Anwendungsgebiete ein Näheverhält-

nis zum Rohstoff Papier/Zellstoff aufwei-

sen (beispielsweise nachhaltige Verpa-

ckungen). Der Schwerpunkt der For-

schung liegt dabei auf Prozessoptimie-

rung und Steuerung durch Prozessver-

ständnis. Derzeit wird zum Beispiel an der 

Entwicklung einer modellbasierten Fütte-

rungsstrategie für die Produktion von 

PHBV mit veränderbaren Kristallisations-

grad gearbeitet. Dadurch soll es möglich 

werden, in ein und demselben Prozess 

unterschiedliche Anwendungsgebiete 

mit abweichenden Anforderungen an das 

Polymer zu adressieren.

Bioraffinerieprozesse und Katalyse
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Entwick-

lung von Bioraffinerieprozessen im Hin-

blick auf den Einsatz heterogener Kataly-

satoren. Dabei gibt es eine enge Zusam-

menarbeit mit der Katalyseindustrie. In-

tensiv wird an Prozessen zur Herstellung 

von Plattformchemikalien aus Holz, wie 

Ligninabbauprodukten und Kohlenhydrat 

abgeleiteten HMF-Folgeprodukten gear-

beitet. F+E-Bestrebungen sind eng mit 

den industriellen Rohstoffbereitstellern 

als auch mit den Anwendern der Platt-

formchemikalien verknüpft. Hierbei sind 

die Polymerindustrie (biobasierte Antio-

xidantien, Antimikrobielle Substanzen) 

und die Harzindustrie (technische Harz-

anwendungen zur Substitution von pe-

trochemischen Phenolharzen) hervorzu-

heben.1)

Neue Klebstofftechniken
Im Mittelpunkt der Forschung zu etablier-

ten Klebstoffen steht vor allem die Modi-

fizierung und Optimierung ihrer Perfor-

mance.2) So wurden Methoden zur Mes-

sung der Reaktivität entwickelt, welche 

essenziell für nachhaltige Alternativen 

mit einer zuverlässig hohen Adhäsion 

und geringen Emissionen sind.. Die ge-

wonnenen Erkenntnisse wurden bei-

spielsweise in einem international ange-

sehenen Review mit über 100 Zitierungen 

publiziert.3) Ein erklärtes Ziel ist es, einer-

seits ein Verständnis über das Zusam-

menspiel zwischen Klebstoff und Holz-

werkstoff zu erlangen. und andererseits 

die Hürden in der industriellen Nutzung 

von biobasierten Klebstoffen zu identifi-

zieren. Die anwendungsorientierte Ent-

wicklung von nachhaltigen Klebstoffen 

steht daher im Zentrum zahlreicher For-

schungsprojekte.
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Seit 20 Jahren angewandte Forschung in der Chemie. Foto: Wood K plus
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